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Goldblondes Mädchen, ih 
schenk Dir mein Herz! —_ 
x 


Ich bin ja so verliebt.... 
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Schmidt, der wenig Lust hat, Jonathan das gepumpte Geld zurückz | 
schafft ihm stattdessen ein Statistenengagement. Jonathan bekommt | 
falls er in Zylinder und Frack einen Ballgast mimen will. Den rn 
und Zylinder erhält er von Schmidt geborgt. Durch eine Verwech: 1 
auf dem Wege ins Atelier der Zylinder vom Bor geschlagen, rollt. 
damm und wird überfahren. Pi | 
Vollkommen verzweifelt erblickt Jonathan auf einer Bank eine 
und neben diesem einen Zylinder. Er nähert sich leise dem ‚fremd ie 
bemächtigt sich vorsichtig seines Zylinders, nicht ohne eine Mark « | 
zu legen. — Im Filmatelier angekommen, entdeckt er ein neues] | 
entliehene Zylinder ist zu klein. Man versucht den Huf zf 


und entdeckt im’Innenleder einen Zettel mit folgenden «| 
Fredi, wenn Du heute abend nicht in die Pompadour-Bar | 


mit mir durchzugehen, stürze ich mich von der Hauptireppe | 


Jonathan ist außer sich. Dieses Unglüek muß unbedi 
werden. Sofort nach Beendigung der Filmaufnahmen | 
Pompadour, rennt von einer Dame zur anderen, jede fragel 
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Olga sei, 
die sich herabstürzen will. - 
Endlich findet er die Richtige und 
beschwöärf sie, von ihrem Vorhaben abzu- 
lassen. Olga jedoch läßt sich auf nichts ein. Sie 
verlangt, daß Fredi selber kommt. 
Durch den Oberkellner gelingt es Jonathan, den Keane 
‘ der Dame zu erfahren und kurz entschlossen ruft er deren 
Mann, den Schriftsteller Delius, an. Er möge doch sofort her- 
kommen, da seine Frau im Begriff stehe, durchzubrennen. 
Beruhigt will er sich nach Hause begeben, aber gerade als er 
das Lokal verlassen will, erblickt er seinen Chef. Was soll der sich 
denken, wenn er seinen kleinen Bürobeamten in dieser Luxusbar er- 
blickt. Das ist unmöglich! Jonafhan flieht in das Lokal zurück und 
versteckt sich in einem Separee. 
Sein Chef ist aber nicht allein gekommen, sondern ausgerechnet 
mit Fräulein Käte, die er gelegentlich ihrer Bewerbung kennen- 
gelernt hat. Der Oberkellner führt die beiden ausgerechnet in 
das Separee, in dem sich Jonathan versteckt hat. Er hat ge- 
rade noch Zeit, unter den Diwan zu kriechen. 

Jonaihan wird nun unfreiwilliger Zeuge der Be- 
mühungen seines Chefs um Käte, die sich jedoch 
abweisend verhält. Jonathan erfährt bei dieser 
Gelegenheit, daß Käte ihn liebt. Als 
„ seinChef zudringlicher wird, 

verläßt Käte 


fe 


kurzerhand das Separde. Sein Chef m 

mit ihr unten im Ballsaal weiter soupieren 

Der zurückgelassene Sekt wird von Jo- 

nafhan ausgetrunken, der dann in leicht 

animierter Stimmung das Separde verlä; 

Dabei läuft er im Foyer dem re 

schnaubenden Dr. Delius, der ihn ı für . 

den Mann hält, der mit seiner Frau durch. 

gehen will, in die Arme. Delius ford 

ihn auf, mit ihm noch eine Flasche 5 

zu trinken. Kaum hat Jonathan d te 

Glas getrunken, da verrät. ihm Delie h 

dab er ihm Gift in das Glas getan habe, 

um sich an seinem Nebenbuhler zu rächen. 

Jonathan ist entsetzt. Er beteuert Delius, 

daß nicht er, sondern Fredi ihn betrüge. 

Er sterbe also unschuldig. „Ach unser 5 

sagt Delius, „es war ja Dur a chreck- 

schuß.“ E 

Außer sich vor Freude stü 

in den Tanzsaal, hinauf aufs O 

podium, wo er auf den 

Instrumenten zu musizieren v. 

die mit ihrem Begleiter noch im- 

lokal ist, starrt ihn fassun . u 

kleine brave Beamte führt ein Doppel- - 

leben. Sie gibt dem völlig verdatterten. 

Jonathan zu verstehen, daß sie ie ö 

Bekanntschaft keinen Wert lege. Sie ver- 

läßt mit seinem Chef ‚das Lokal und 

Jonathan bleibt fassungslos zurück. u: 

' Vergeblich versucht er am n& N 

Morgen alles aufzuklären. Umso e te 

glaubt ihm kein Wort. Sie verläßt dans 

Zimmer bei Frau'Knöppke und zieht zu 

einer ehemaligen Bürokollegin, onatha 

erhält inzwischen unerwarteten. Besuch 

Durch einen Zufall hat der mächtigste 
Filmmann von Amerika die gestrige 
Aufnahme, bei der Jonathan mit- 


aß nen Yoasıhin solle in Zukunft 
n weiteren Filmen Jonathan lehnt 


er von seinem Chef gemieteten Wohnung. Er 

| und ‚schlägt wütend alles kurz und klein. Erst 
, zerschlagen sind, klären sich die Mißverständnisse auf. 
Zylinder erweist sich endlich doch als Glückszylinder. 
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Mädchen, idı | Mein Fräulein, dürft ich 


Herz. es wagen... 


ur Refrain: 
in ich schenk Dir Käte, was ich alles für Dich täte, 
? für Drimge behalten. Täte nic mal Faust für Margarete 
i  schenk Dir ‚mein brenn- Und fändst Du nur 'ne Spur von 


Liebe für mich, 
Schatz, dann lauf ich, dann kauf 
ich das Schönste für Dich. 
Ach Käte, sei richt! so 


etepetete, 
ante meins, Sei mein liebes, süßes 
’ kleines Mädchen, 
cn Du nimmer, Kätdıen ] 
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